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Unser Stammgruppenfahrt der Strandläufer 

vom 07.06. - 09.06.2010 zur Steinmühle  
 

Unsere Fahrt wurde von uns mit 
viel Spannung und Vorfreude 
erwartet. Endlich war es soweit. 
Pünktlich waren alle Kinder und 
Begleiter erschienen, wir packten 
unsere Sachen in den Bus und los 
ging es. Nach ca. 3 Stunden Fahrt 
erreichten wir unser Ziel, mitten im 
Wald und einem See gelegen. 
Bei der Einteilung der Zimmer 

wurden wir uns schnell einig, die Koffer wurden ins Haus getragen und 
die Betten bezogen. Dann gab es auch schon Mittagessen. 
Nach einer kurzen Ruhephase erforschten wir das Gelände. Der 
Spielplatz war echt toll, besonders die Seilbahn. 
Unser Programm begann auch schon um 14.00 Uhr, eine 
Waldolympiade. Dabei sollten wir nach einer Karte verschiedene 
Stationen absolvieren, z.B.: Balancieren, ein Spinnennetz durchklettern, 
Zapfenweitwurf ausführen usw.. Dabei sammelten wir Steine in einem 
Säckchen als Bewertung. Alle haben sich angestrengt und unter den 5 
Gruppen kam es zu einer knappen Entscheidung. Sieger waren wir alle, 
denn wir haben viel gelernt. 
Nach dem Abendessen schrieben wir Postkarten an unsere Eltern, das 
war gar nicht so leicht. Am Ende hatten es dann alle hinbekommen und 
am nächsten Tag schickten wir diese auf die Reise. 
 
Auch am 2. Tag hatten wir ein spannendes Programm. Am Vormittag 
eine Reise durch den Nationalpark, am Nachmittag verschiedene 
Angebote. 
Am Besten haben uns die Angebote gefallen, denn da konnte jeder 
Schüler frei wählen zwischen: 
1. Tierspuren und ɀfährten 
2. Basteln mit Naturmaterialien 
3. Bäume und ihre Geheimnisse 
Alle haben an ihren Stationen viel Freude gehabt, viel gelernt und 
unternommen. Natürlich passieren auch Missgeschicke. So sind 2 
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Kinder beim Probefahren ihres Bootes in den Bach gefallen. Es ist aber 
nichts weiter passiert und die Sachen wurden getrocknet. 
Abends gab es dann noch ein Lagerfeuer. 
Das Holz sammelten wir selber, Herr Neef 
baute es auf. Am Lagerfeuer erzählten wir 
uns lustige oder gruselige Geschichten und 
Witze, sagten Gedichte auf und sangen 
Lieder. 
Nachdem wir noch ausreichend toben 
konnten, fielen wir gegen 21.00 Uhr in 
unsere Betten. 
Auch der 3. Tag hatte für uns noch eine tolle 
Überraschung parat. Nachdem wir versucht 
hatten, unsere Sachen einzupacken (was 
nur tw. gelang) machten wir uns auf 
Rotpuschels Spur, d.h. wir erforschten in 2 
Gruppen den Jahresablauf im Leben eines 
Eichhörnchens. Die eine Gruppe war die 
Wintergruppe und die andere die Sommergruppe. 
Was gab es alles zu erfahren und auch zu tun! 
Wir ringelten uns zusammen zur Winterruhe, wir spazierten mit Hilfe 
eines Spiegels durch die Baumwipfel, wir nagten Äpfel wie das 
Eichhörnchen einen Zapfen, wir jagten und fingen uns, wir bauten 
einen Kobel und noch viele andere schöne Sachen. Schade, dass die Zeit 
so schnell verging. Als Auswertung legten wir einen Jahreskreis, denn 
von jeder Station durften wir etwas Typisches mitnehmen. 
 
In der Zwischenzeit hatte Herr Neef unsere Sachen gepackt und die 
Zimmer aufgeräumt, so dass wir nach dem Essen gleich mit dem Bus 
starteten. 
Müde aber glücklich kamen wir wieder in Glowe an, wo uns unsere 
Eltern schon freudig erwarteten. Es war eine spannende und sehr 
lehrreiche Stammgruppenfahrt und sie hat uns allen super gefallen. Ein 
großes Lob an unsere Kleinsten, die trotz ihrer erst 6/7 Jahre tapfer 
durchgehalten haben. Auch an die Belegschaft des Hauses Steinmühle 
unseren lieben Dank, es war Spitze! 
Wir freuen uns auf die nächste Fahrt mit euch, die wird bestimmt 
genauso toll!!!!!!! 

(von Frau Schubert) 
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Unser Stammgruppenfahrt der Muschelsucher 

vom 31.05.- 04.06.2010 auf die Insel Neuwerk 

 

Die Unterkunft ° von Hans -Wilhelm  
Unsere Unterkunft wurde noch am Abend 

unserer Ankunft besucht. Wir haben 

noch ganz in Ruhe unsere Betten bezogen, 

die Sachen eingeräumt und uns 

umgezogen. Erst dann konnten wir uns 

waschen. Manche haben auch geduscht 

(dazu zähle ich). Aber wieder zur 

Unterkunft. Es gab Doppelstockbetten, und der Jungenschlafsaal 

war von den der Mädchen mit einer dicken Schiebetür getrennt. 

Die Schlafsä le wurden meistens in der Freizeit genutzt. Aber 

natürlich hauptsächich zum Schlafen. Es gab außerdem 5 

Gruppen, jede war für einen Tag entweder Frühstücksdienst, 

Mitta gsdienst oder Abendbrotdienst ( alle inklusive Abwasch). 

Außerdem gab es den Putzdienst, der den Ess ensraum nach jeder 

Mahlzeit geputzt hat. Und dann noch die  Gruppe, die die 

Waschräume und die Duschen sauber gemacht hat.   

 

Die Flaschenpost  - von Danny  
Hans. W., Christoph  und Danny haben eine 

Flaschenpost geschrieben.  Alles  begann mit einer 

Fanta. Danny und die anderen beiden sind noch mal 

um die Insel Neuwerk gewandert. Da bekamen wir  

Durst und kauften uns eine Fanta. Die teilten wir 

uns. Dann kam Danny die Idee , eine Flaschenpost 

zu schreiben. So taten sie es gemeinsam . Hans schrieb. Als d er 

Text fertig geschrieben war  gingen wir  zum Wasser. Christoph  

schmiss die Flasche bestimmt 20m weit in die Nordsee . Danny 

hat auch seine E-Mail Adresse hinterlegt. Wir  informieren euch , 

wenn es eine Rückmeldung gibt . 



 
5 

Der Kindertag  - vo n Richard  
Am Kindertag waren wir vormittags am 

Radartur m und sind bei Watt zur Nordbarke 

gewandert . J eder konnte das Watt 

untersuchen und wir haben Muscheln, Austern , 

Krebse und Krabben gefunden. A ls wir eine 

Weile dort waren, gingen wir wieder zurück zum Landschulheim. 

Die Mittagsgruppe kochte für uns und zur Feier des Tages gab es  

Nudeln und Tomatensoße. Für  den Abend hatten unsere Lehrer 

eine Überraschung vor uns , denn wir 

durften am Abend Disco und Modenschau 

machen. Alle freuten sich riesig dar auf. 

Dann am Abend war so weit . Als erstes 

machten wir Disco, Stuhltanz, Tänze und 

vieles mehr. Danny hat den Stuhltanz 

gewonnen. Danach machten wir die 

Modenschau, es gab sehr  viele tolle 

Styles, alles musste lachen bei jedem 

Style und die Stimmung war erste 

Sahne!!!!!! 

Alle waren er schöpft von dieser Nacht.  

 

Die Wanderung zur Elbe  - von Greta  
Wir haben alle gemütlich gefrühstückt. 

Dann hatten alle Zeit , sich für die 

Wanderung zur Elbe fertig zu machen. 

Wir sind alle zur Weide , wo wir schon 

die Pferde  gesehen haben. Dort 

mittendrin haben die Vögel gebr ütet. 

Ein paar Kinder von uns mussten Stöcke hochhalten , damit uns 

die Vögel nicht angreifen konnten . Dort brüten  Austernfi scher , 

die haben große kräftige rote Schnäbel . Das hat a uch geholfen. 



 
6 

Sie haben uns in Ruhe gelassen. Dann sind 

wir zum Watt gekommen , alle sind los 

außer Paul, der ist  da geblieben. Uns 

wurden ganz viele und große Bernsteine 

versprochen und nur Annemarie hat einen 

ganz kleinen gefunden. Als wir im  Watt 

waren kamen Kühe an unseren Sachen. Paul hat sich hinter den 

Steinen versteckt , denn dort war ja eine Weide.  

 

Der Heimatabend im der Gaststätte  

¡Zum Anker ­  - von Johnny  
Auf dem Weg zur Gaststätte sind wir als 

erstes am Leuchtturm und an einer  1m 

große Abbildung der Erde  vorbei . Als wir  

etwas gegangen sind, waren wir vor dem 

ăAnkerò und haben noch schnell ein paar 

Fotos zur Erinnerung gemacht und dann 

wurden wir rein gebeten.       

MAN WAR DAS EIN POLTERABEND!!! Erst 

duften  wir uns ein Getränk aussuchen z.B. 

Milch , Apfelsaft , Wasser, Cola, Fanta oder 

Sprite. Dann hatten alle begonnen Lieder , 

zu singen. Los gings mit dem Neuwerk -Lied, aber auch viele 

andere Lieder: z. B.òHörst du die Wattwürmer husten ò , aber um 

ehrlich zu sein , die Hälfte hat schon ein Nickerchen gemacht. In 

der Zwischenzeiht bekamen alle zur Stärkung  eine Schale 

Pommes. ECHT LECKER!!! Danach, als alle aufgegessen hatt en 

gabõs eine groÇe Verabschiedung mit dem oben genannten 

ăNeuwerkliedò. Dann hatten wir uns alle angezogen, haben uns 

verabschiedet und sind nach Hause gegangen. Danach waren alle 

müde und haben sich eine Mütze Schlaf geholt.  
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Die Wattwanderung mit der Rangerin  °  

von Christoph  
Am Donnerstag (dem letzten Tag vor 

der Abfahrt) sind wir mit einer 

Rangerin an das Wattenmeer 

gegangen dort haben wir uns in zwei 

Gruppen geteilt. Die eine Gruppe blieb 

auf einer Wiese während die anderen 

mit der Rangeri n ins Watt gingen. Im 

Watt haben wir viel über die Lebensformen erfahren. Wir haben 

auch einen Wattwurm gefunden. Ein Muschelrennen hat natürlich 

nicht gefehlt , fast alle haben eine starten lassen . Der Grabefuß 

mit dem sich die Muscheln eingraben ist ein st arker Muskel. Die 

meisten hatten kurze Sachen angehabt aber es war ziemlich kalt. 

Wieder an Land haben die Gruppen gewechselt und die Gruppe 

hat Spiele gespielt , so kam auch die Bockspringphase.     

 

Nationalparkhaus  - von Kevin  
Wir wa ren am Mittw och im 

Nationalparkhaus der Insel , Petra  hatte 

uns das Gezeitenbecken gezeigt . Danach 

hat sie uns erklärt , welche Tiere da drin 

und auch im echten Wattenmeer leben. Sie 

hat uns erklärt , dass in diesem 

Gezeitenbecken alle 30 Minuten Ebbe und 

Flut kommen. Dann hat sie uns Entwicklung 

eines Watt wurms gezeigt , Unterschiedliche 

Algen hat sie uns auch gezeigt . Danach 

durften wir uns die Ausstellung angucken 

z.B. durften wir  uns angucken, was bis her alles an die Küste 

angeschwommen ist:  Pinsel, Mützen,  Dosenbier,  Papier usw. 
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Die Sandburgen  - von Nele  
Donnerstag sind wir ins Watt gegangen.  

Dort wollten wir Sandburgen bauen.  Das 

Wasser war weg und so konnten wir mit 

trockenem und stabilen Sand bauen.  

Ted, Hans- Wilhe lm, Christoph,  Johnny,  

Tom, Linus, David, Johanna und Nele 

hatten zusammen gebaut und ihre Burg 

hieß: ăSchloss Einstein Ravenstein ò. 

Richards Burg hieß: ăAlle-denken-sie-

hält -nicht ò. Lena-Marie,  Hanna, Michelle  

und Cornelius haben ihrer Burg den 

Namen ăBurg 4ògegeben. Dannys und 

Kevins Burg hieß ăBig-Seaò. ăMount -

Light -Hornò hieß  Malte s, Pauls, Felixô 

und Lukasô Burg. ăGourdons-Festungò und 

die Pokemonstadt haben:  Anton und 

Bennet gebaut.  Und ăMochi Gelbò hat 

Steffi gebaut.  

Leider kam dann auch sehr schnell die 

Flut. Wir wollten unsere Burgen ja noch 

re tten und haben alle gemeinsam gegen 

das Wasser angekämpft, manche mit 

ganzem Körpereinsatz. Aber viel 

genutzt hat es nicht. Nur die Burgen 

ganz vorn am Steg sind stehen 

geblieben, da kam das Wasser nicht hin. ăMonchi-Gelbò und ăBurg 

4ò haben also gewonnen. Es war super wi t zig. Wir hat t en alle sehr 

viel S paß. 
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Warum spuckt die Erde Feuer ? - von Paul  
Die Erde war ei nmal ein glühender Feuerball.  

Im kalten Weltall kühlte sie allmählich ab. Innen ist unser Planet 

immer noch sehr heiß.  Flüssiges Gestein , es heißt Magma, kocht 

im Inneren.  Beim Abkühlen hat die Erde eine Kruste bekommen , 

wie ein Pudding eine Haut bekommt.  Auf dieser Krus te befinden 

sich die Kontinente und Ozeane.  An einigen Stellen der Erde ist 

diese Kruste sehr dünn.  Sie kann durch das gasreiche Magma, das 

einen ungeheuren Druck ausübt,  aufgerissen werden.  Dann 

ensteht ein Vulkan.  Zur Zeit gibt es auf der Erde  etwa 500 

täti ge Vulkane. Sobald das Magma ausgetreten ist,  heißt es Lava. 

Die brodelnde Lava ersta r rt allmählich und bildet bizarre Felsen 

oder Berge.  Bei einem Vulkanausbruch können außerdem Gase, 

Asche und Steine herausgeschleudert werden.  Die großen Steine 

nennt man Bomben. Das Magma kann den Schlot des Vulkans 

verstopfen.  Darunter bildet sich ein starker Druck . Und 

irgendwann wird der Propfen  herausgesprengt.  Es gibt  eine 

starke Explosion und gro ße Mengen Lava können hervor spritzen.   
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Windsurfen  - von Danny   
Beim Windsurfen kommt es dar auf an ein gutes 

Gleichgewichts vermögen zu haben. 

Denn das Brett wackelt bei jeder kleinen Welle. 

Als erstes muss man berechnen, wie viel 

Auftrieb das  Brett haben muss. Dan n muss man 

sich die Quadratmeterzahl des Segels 

berechnen. Dann geht es nur mit dem Brett 

aufs Wasser. Erst mal Gleichgewichtsübungen  

und Fallübungen, denn wer nicht fallen kann, der kann auch nicht 

Surfen. Dan n gehtõs wieder an Land um die Segelstellung zu lernen. 

Dann ENDLICH!!! gehtõs rauf aufs Wasser um alles Gelernte 

auszuprobieren. Je öfter man surft , um so besser wird man. Die 

Grundmanöver sind Wende und Halse. Bei der Wende geht der 

Surfer vorne über Brett und bei der Halse dreht sich das Segel 

vorne rum. Es gibt noch weitere  Manöver. Aber um diese 

zubeherschen , braucht es doppelt so viel Training. Das Rigg (Segel)  

ist etwas 2,5 Kilogramm schwer, Aber wen n man es aus dem Wasser 

ziehen muss, ist es mindestens 10 kg schwer. 

 

Filmtipp   - von Christoph  
Nach seinem Kampf gegen einen Feuer 

speienden Drachen und den bösen Lord 

Farquaad hatte Shrek es geschafft: Er 

rettete die schöne Prinzessin Fiona und für 

beide gab es ein Happy End. Nun aber muss 

sich Shrek der größten Herausforderung von allem stellen: d er 

eigenen Verwandtschaft. Denn als Shrek und Fiona aus ihren 

Flitterwochen zurückkehren, finden sie einen Brief von Fionas 

Eltern: Die laden ihre Tochter samt Anhang an den königlichen Hof 

ins Land Weit Weit Weg ein. Die Eltern freuen sich auf das 

Wieders ehen mit ihrer Tochter nebst Gatten - aber niemand hat sie 

auf den Anblick ihres neuen Schwiegersohns vorbereitet, und erst 


